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Lieber S�tterlin-Freund, liebe S�tterlin-Freundin ! 
 

Ich w�n
che allen S�tterlin-Freunden eine 
ch�ne Advent - und Weih- 
nacht zeit. Viel Zeit, leckere Kek
e, gem�tlichen Ge
chenke-Einkauf - 
bummel und einen tollen Jahre wech
el.  
 
Am 13. Dezember um 19.OO Uhr findet die n2ch
te S�tterlinrunde 
tatt!!!  
Wer Zeit und Lu
t hat, i
t herzlich willkommen. 
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er noch unbekannt  

 
Beim Aufr2umen de  Dachboden  - ein paar Wochen vor Weihnachten -
entdeckte ein Familienvater in einer Ecke einen ganz ver
taubten,  
uralten Weihnacht baum
t2nder. E  war ein be
onderer 62nder mit   
einem Drehmechani
mu  und einer eingebauten Spielwalze. Beim   
vor
ichtigen Drehen konnte man da  Lied "O du fr�hliche" erkennen. Da 
mu

te der Chri
tbaum
t2nder 
ein, von dem Großmutter immer erz2hl
-te, wenn die Weihnacht zeit herankam. Da  Ding 
ah zwar f�rchterlich 
au , doch da kam ihm ein wunderbarer Gedanke. Wie w�rde 
ich Groß
mutter freuen, wenn 
ie am Heiligabend vor dem Baum 
2ße und  
 die
er 
ich auf einmal wie in uralter Zeit zu drehen beg2nne und da
-zu "O du fr�hliche" 
pielte. Nicht nur Großmutter, die ganze Familie  
w�rde 
taunen.  
E  gelang ihm, mit dem antiken St�ck unge
ehen in 
einen Ba
tel-  
raum zu ver
chwinden. Gut gereinigt, eine neue Feder, dann m�

te  
 der Mechani
mu  wieder funktionieren, �berlegte er. Abend  zog er  

ich jetzt geheimni
voll in 
einen Hobbyraum zur�ck, verriegelte die 
T�r und werkelte. Auf neugierige Fragen antwortete er immer    
nur "Weihnacht �berra
chung". Kurz vor Weihnachten hatte er e  ge-    

chafft. Wie neu 
ah der 62nder au , nachdem er auch noch einen An-  
 
trich erhalten hatte.  
Jetzt aber gleich lo  und einen pr2chtigen Chri
tbaum be
orgen, dachte 
er. Minde
ten  zwei Meter 
ollte der me

en. Mit einem wirklich 
ch�n 



gewach
enen Exemplar ver
chwand Vater dann in 
einem Hobby-     
raum, wo er auch gleich einen Probelauf 
tartete. E  funktionierte  
alle  be
ten . W�rde Großmutter Augen machen!  
Endlich war Heiligabend. "Den Baum 
chm�cke ich alleine", t�nte Va- 
ter. So aufgeregt war er lange nicht mehr. Echte Kerzen hatte er be- 
 
orgt, alle  
ollte 
timmen. "Die werden Augen machen", 
agte er   
bei jeder Kugel, die er in den Baum hing. Vater hatte wirklich an   
alle  gedacht. Der 6ern von Bethlehem 
aß oben auf der Spitze, bunte 
Kugeln, Na
chwerk und Wunderkerzen waren untergebracht, Engel-  
 haar und Lametta dekorativ aufgeh2ngt. Die Feier konnte beginnen. 
Vater 
chleppte f�r Großmutter den großen Ohren
e

el herbei. Feierlich 
wurde 
ie geholt und zu ihrem Ehrenplatz geleitet. Die 6�hle hatte er  
in einem Halbkrei  um den Tannenbaum gruppiert. Die Eltern 
etz-  
ten 
ich recht  und link  von Großmutter, die Kinder nahmen außen   
Platz. Jetzt kam Vater  großer Auftritt. Bed2chtig z�ndete er Kerze f�r
 Kerze an, dann noch die Wunderkerzen. "Und jetzt kommt die große  
?berra
chung", verk�ndete er, l�
te die Sperre am 62nder und nahm  
ganz 
chnell 
einen Platz ein.  
Lang
am drehte 
ich der Weihnacht
baum, hell 
pielte die Mu
ikwalze "O 
 du fr�hliche". War da  eine Freude! Die Kinder klat
chten vergn�gt in  
die H2nde. Oma hatte Tr2nen der R�hrung in den Augen. Immer wie
-der 
agte 
ie: "Wenn Großvater da  noch erleben k�nnte, daß ich da    
noch erleben darf." Mutter war 
tumm vor 6aunen.  
Eine ganze Weile 
chaute die Familie begl�ckt und 
tumm auf den   
 
ich im Fe
tgewand drehenden Weihnacht baum, al  ein 
chnarrende    
Ger2u
ch 
ie j2h au  ihrer Ver
unkenheit riß. Ein Zittern durchlief den  
Baum, die bunten Kugeln klirrten wie Gl�ckchen. Der Baum fing  
an, 
ich wie verr�ckt zu drehen. Die Mu
ikwalze h2mmerte lo . E  h�r-
te 
ich an, al  wollte "O du fr�hliche" 
ich 
elb
t �berholen. Mutter rief 
mit �ber
chnappender 6imme: "So tu doch etwa !" Vater 
aß wie ver-   

teinert, wa  den Baum nicht davon abhielt, 
eine Ge
chwindigkeit zu  

teigern. Er drehte 
ich 
o ra
ant, daß die Flammen hinter ihren Kerzen 
 herwehten. Großmutter bekreuzigte 
ich und betete. Dann murmelte  
 
ie: "Wenn da  Großvater noch erlebt h2tte."  
Al  Er
te  l�
te 
ich der 6ern von Bethlehem, 
au
te wie ein Komet     
durch da  Zimmer, klat
chte gegen den T�rrahmen und fiel dann auf  
Felix, den Dackel, der dort ein Nickerchen hielt. Der arme Hund flitzte 
wie von der Tarantel ge
tochen au  dem Zimmer in die K�che, wo 
man von ihm nur noch die Na
e und ein Auge um die Ecke 
chielen  

ah. Lametta und Engelhaar hatten 
ich erhoben und 
chwebten wie ein
 Kettenkaru

ell am Weihnacht baum. Vater gab da  Kommando     
 "Alle  in Deckung!" Ein Rau
chgoldengel trudelte lo gel�
t durch  Zim
-mer, nicht wi

end, wa  er mit 
einer pl�tzlichen Freiheit anfangen  
 
ollte. Weihnacht kugeln, gef�llter Schokoladen
chmuck und andere    
Anh2ng
el 
au
ten wie Ge
cho

e durch da  Zimmer und platzten beim  
Auf
chlagen au
einander.  
Die Kinder hatten hinter Großmutter  Se

el Schutz gefunden. Vater und 
Mutter lagen flach auf dem Bauch, den Kopf mit den Armen 
ch�tzend.
 Mutter jammerte in den Teppich hinein: "Alle  um
on
t, die viele Ar- 
beit, alle  um
on
t!" Vater war da  alle  
ehr peinlich. Oma 
aß im-  



mer noch auf ihrem Logenplatz, wie er
tarrt, von oben bi  unten    
mit Engelhaar und Lametta ge
chm�ckt. Ihr kam Großvater in den   
Sinn, al  die
er 14-18 in den Ardennen in feindlichem Artilleriefeuer  
gelegen hatte. Genau 
o mu

te e  gewe
en 
ein. Al  gef�llter Schoko
ladenbaum
chmuck an ihrem Kopf explodierte, regi
trierte 
ie trocken 
"Kir
chwa

er" und murmelte: "Wenn Großvater da  noch erlebt h2tte!"  
Zu allem jaulte die Mu
ikwalze im Schlupfakkord "O du fr�hliche", bi  
mit einem 2chzenden Ton der 62nder 
einen Gei
t aufgab.  
Durch den pl�tzlichen 6opp neigte 
ich der Chri
tbaum in Zeitlupe, fiel   
auf  kalte Buffet, die letzten Nadeln von 
ich gebend. Toten
tille! Groß-
mutter, ge
chm�ckt wie nach einer New Yorker Konfettiparade, erhob
 
ich 
chweigend. Kopf
ch�ttelnd begab 
ie 
ich, eine Lamettagirlande   
wie eine Schleppe tragend, auf ihr Zimmer. In der T�r 
tehend 
agte 
ie:
 "Wie gut, daß Großvater da  nicht erlebt hat!"  
Mutter, v�llig aufgel�
t zu Vater: "Wenn ich mir die
e Be
cherung an
-
ehe, dann i
t deine große ?berra
chung wirklich gelungen." Andrea  
meinte: "Du, Papi, da  war echt 
tark! Machen wir da  jetzt Weihnachten
 immer 
o?"  
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Ich wünsche Dir viel Freude mit der SütterlinPost. Gerne bin ich auch für Rückmeldungen, 
Anregungen und Kritiken offen. Antwort bitte an: Andrea@Mohrhusen.de. Auch Abmeldungen 
vom Newsletter bitte über diese Email tätigen. 
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